
DIE P1LION FÜR DIE MEN UN  —_ DIE P1ION DER RMEN

Überlegungen ıner astatischen Perspektive
Uon Felix Wilfred

Zwel Drıttel der Menschheıit leben heute dem riesigen Kontinent Asıen.
Die Gesichter der asıatıschen Frauen, Männer und Kiınder sınd unübersehbar
VO:  - Armut gekennzeichnet. In der 1 5£ en Prozent der Armen der Welt
auf dıiıesem Kontinent.! Daraus wiıird deutlıch, WI1E außerst kritisch und bedeut-

ISL
S dıe rage der Optıon die Armen Hr das Leben der asıatıschen Massen

Wenn be1 den Armen 1L1UI Einzelpersonen denkt, die kein Geld haben,
ware cies sicher eın einfältiger Zugang. Arme ex1istieren Wiırklichkeıit
TU  en, als eıle der Bevölkerung bestimmten geschichtlichen Kontexten
un! bestimmten Gesellschatten. Arme, das können alle Gruppen VO:  - Men:-
schen se1ln, die gesellschaftlich den Rand edrängt sind, dıe über keine
hıtısche Macht verfügen, und denen den materıiellen Voraussetzungen
tehlt, menschlicher Würde und Ehre en und als Menschen wachsen
und iıhre eigenen Fähigkeiten entwickeln. Asıen ıst voll VO  — olchen Grup
PCH VO:  — Menschen, und jede dieser Gruppen hat ihre eıgenen Geschichten der
tbe  gen

Dıe asıatıschen Armen ehören bestimmten rassıschen, regionalen oder lın-
gulistischen Gruppen Dıe Zugehörigkeit bestimmten Volksgrußpen 1st tatsäch-
lıch eın gememsames und urchgängıges Kennzeichen der gegenwärtigen sS1aA-
tischen Sıtuation.? Es 21bt W1e kein Land, nıcht die Sıtuation der
ınen oder anderen unterdrückten, ausgebeuteten, gedemütigten und VO:  — all-

deren diskriminierten Volksgruppe begegnet Wır könnten €1 die AaTINECIMN

und unterdrückten Gruppen Ländern W1e Bırma, Malaysıa, Sr1 A, Thai-
land, den Phiılıppinen, Pakıstan, Indıen USW. en.

Auf diesem Hintergrund 1st VO:  — größter Bedeutung, sıch jJedem be-
stimmten Kontext au bewußtzumachen, WCI dıe Armen sınd und W Ads

heißt, eINE Optıon für S1C treften. Da eine solche Untersuchung hiıer unmoOg-
lıch geleistet werden kann und für uUunNsSseICI Zweck auch nıcht unbedingt NOTL-

wendiıg erscheint, elt ich für fruchtbarer, tfür Überlegungen INne
bestimmte Gruppe der asıatıschen Armen auszuwählen, nämlıch die Dalıit
Indıen, die sıch als Beispiel eıgnen. Am der Dalıt oder der Unberühr:
baren erfahren tatsächlich Armut ıhrer abgrundtiefsten Form. Wenn
Frauen, Arbeıiıter USW. x1bt, dıe den unterdrückten Gruppen Asıen gehö-
ICN, dann sınd dıe Dalıt-Frau, der Dalıt-Arbeiter cdie me1lsten Unterdrück-
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cen, und dies macht den beispielhaften Wert uUunNnserIrer Überlegungen
über dıe Dalıt als dıe Armen AUuSs

Be1l der Behandlung der gesamten Problematik möchte ich zwıschen der Op-
tiıon für die Armen und den Optionen der Armen unterscheıiden. Wenn
VO)]  - der Option für die Armen spricht, dann spricht Aaus der Perspektive
VO)]  - Menschen gut en Willens, die selber wohl nıcht ATIN seIn mOgen, die sıch
aber für dıe Sache der Armen einsetzen möchten. Dıe Option der Armen da:

bedeuten die Entscheidungen, die die Armen für ihre Beifreiung selber
treffen. Wenn eiINEe Option für die Armen wirklıiıch echt SE1IN will, dann mulß S1e
sıch die Optionen der Armen ANPASSCH. Be1 UNSCICI Überlegungen den
Dalıt als dem Musterbeispiel VO':  ( Armen Asıen werden WIT daher mıt der
Beschreibung der Eıgenart ihrer TmMut egınnen und dann die verschiedenen
Optionen betrachten, dıe andere ıhren unsten für S1E getroffen en.
Danach werden WIT den Optionen zuwenden, die die Dalıt selber getroffen
en und Schluß dann einıge Konsequenzen daraus für die asıatıschen
Kıiırchen ziehen.

Die Dalıit und die AaLur ihrer Armult

Dıe Unberührbaren Indıens machen Lwa Prozent der indischen Bevölke-
aus, das bedeutet etwas über 100 Millionen Menschen.?} Geschichtlich

gesehen, handelt sıch nıcht eINE einzıge homogene Gruppe, sondern S1C
setfzen sıch AuUsSs verschliedenen ntergrupp en ZUSAIMNIMNECN, die über das SaANZC
Land ZEerstreut Sind. Die iıhnen allen gememsame ‚wangslage esteht außer-
ster Armut, FElend und Dreck, und nıcht zuletzt ihrer gememsamen Ertah:

der gesellschattlichen Ausstoßung, die S1E dazu gEeDTAC. hat, eINE gemeıin-
SAME Identität als Dalıt entwickeln, Was wörtlich übersetzt dıe Unterdrückten,
die Gebrochenen bzw. die Zerbrochenen bedeutet. alıt lst der Name, den sıch die
Unberührbaren Indiens selber gegeben en.

Dıe meılsten der Dalıt über Prozent leben Dörfern, der est den
Slums der rapıde wachsenden indischen Großstädte und Städte. Wirtschaftlich
ehören S1Ee den Schichten der Gesellschaft. Wenn Indien
Prozent der Bevölkerung unterhalb der Armutsgrenze lebt, dann tallen Pro-
zent der alıt diese Kategorie.* Sıe leben Dörtern der Mehrzahl als
andlose Landarbeiter, die VO:  (} den landbesitzenden Kasten und Klassen AUSSC-
beutet werden, dıe viele VO:  [ ihnen als vollständig abhängıge Arbeıter gleich-
Sa besitzen. In den Städten verrichten S1C nıedrigste und unqualifizierteste
Arbeit und versuchen, den Slums und auftf den Gehsteigen der vielen
Hindernisse, dıe ihnen den Weg estellt werden, überleben.® Auch 1L1UT
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der ermngste Wıderstand seıtens der Dalıt bringt gnadenlose Vergeltung sel-
tens der höheren Kasten und Klassen. Unzählige Fäll.  m g1ibt VO)]  - gememen
Verbrechen, dıe dıe z verübt wurden, W1e Ermordungen, Massen-
vergewaltigungen ihrer Frauen, Verbrennungen ıhrer ütten, ergiıftung ih-
LA Brunnen

(sanz besonders kennzeichnend für diese Gruppe der Armen 1st ihre gesell-
schaftliche ‚usgrenNzung als Unberührbare. In ihrem machen sowohl die
wirtschaftliche Armut als auch dıe gesellschaftliche Apartheıd ihre Unterdrük-
kung doppelt schwer. den Dörtern 1st ihnen nıcht gestattetl, mıt dem est
der Bevölkerung leben. Sıe sind Unpersonen, die ihre o  ung ußerhalb
des Dortes getrennt VO  - den anderen nehmen enN. Sıe sınd die Unreimen,
deren Gegenwart, Ja schon deren als verunreinigend angesehen WCI-
den Dıie Dalıt sınd lejenıgen, die die Berufe, dıe tradıtionell als unrein ALLSC:
sehen werden, verrichten müussen, W1E Straßenreinigung, ecken
Tiere, Beseıtigung menschlicher Exkremente etitc Sıe en keinen Platz der
tradıtiıonellen T'  ung der Gesellschatit, dıe AUusSs den Vvlier oder Kasten
den Brahmanen, den Kshatriyas, den Vaishyas und den Sudras besteht Sıe sınd
die Kastenlosen.® Ihnen 1st der Zugang den gememsamen Brunnen den
Dörtern CeTSagtl, Ja OSdA) das Betreten 1Ines Tempels ZUI 11 Gottesdienst ist
ihnen verboten, weıl S1E alles, mıt dem S1E Berührung kommen, verunreın!-
SCH können.? TOL[Z mancher Veränderungen der indischen Gesellschaft hat

für die Lebensbedingungen der Unberührbaren L1LUTLT wenıg sichthare Ver-
besserungen egeben. Auch unter den CUu:! edingungen en die tradıt1io0-
nellen Dıskriminierun muıt 11UT kleinen Änderungen uberlebt

Dıe gesellschaftliche usghederung und Abgrenzung hat NEUC Ausdrucks:
formen gefunden. Neu SC  C gesellschaftliche Posıtionen und Status,
wirtschaftliche Entwicklung, moderne erzieherische Errungenschaften keine
dieser Faktoren scheint der Lage se1ln, dem Stigma der Unberührbarkeit,
das Aus der niedrigen Geburt ML, den Todesstreich versetzen. Kenn-
zeichnend für diese Notlage der Dalıt scheint olgende Begebenheit se1ın, die
sıch ereignete, als der Miınıster Jagjıvan Ram, en Unberührbarer und ıner
der herausragenden politischen Gestalten Indiens, die Hıindu-Universität VO:  ;
Benares besuchte, eINE Statue ent.  en, und die Studenten nach seıiner
Abreıise gingen, die Statue mıt W asser Aus dem Ganges reinıgen.? Hıer
INAS sıch iınen me handeln; zeıgt jedoch dıe tiefsitzenden
und andauernden Einstellungen der höheren Kasten und Klassen gegenüber
den Dalı  —

Dıe Armut und die Unterdrückun der Dalıt wird erschreckender,
WC) bedenkt, auch iıhr psychologisches Gleichgewicht tief verletzt WOI-

Vgl (GHURYE, C(aste and Race ın India (Reprinted), Bombay 1990, 306-3306; vgl.
ebenfalls DUMONT, Homo Hierarchicus. The C aste System anı 2Es Implications, Delhlhi 1988:;
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den 1st z Seele rag aue Flecken und wurde gedemütigt. Das Image, die
Werte, die Haltungen und dıe Weltanschauungen, dıe VO:  \ den höheren Ica:
sten vorgegeben werden, wurden VO)]  - den alıt verinnerlicht. Dıeser verinNNerT-
lichte Feind eın uch VO:  > Ashıs Nady zıt1eren macht ıhre Befreiung
sehr schwier1g.® Es mangelt ihnen Erziehung, denn Prozent der Dalıt sınd
Analphabeten. Dıies alles rag dem niedrigen mage bel, das S1C VO  — sıch
en und ZU) ange. Selbstvertrauen.!®

Kurz gyESagT, Machtlosigkeit auf wirtschaftlichem, gesellschaftlıchem, pO: fr
schem und kulturellem Gebiet kennzeichnet die Dalıt, dıe ihre eigene Notla-
SC der indıschen Gesellschaft für schlechter ten als dıe der Tiere. Das

mehr, als en Dalıt ınen ihrer Dichter zıtıeren (Gott betete:
„Gott mache AUS IMIr eın T1ier oder einen ogel, aber auf keinen ınen
Mahar (eimen Unberührbare

Wichtig 1st testzuhalten, dıe Lage der Dalıt nıcht L11UT eın Fall ıner be-
sonders starken gesellschaftlichen Abstufung darstellt. Ihre Stellung der (Ge-
sellschafit ist unausweichlich verbunden mıt der relıg1ösen Legitimierung der
Gesellschaftsordnung, die VO  — den Brahmanen vorgegeben wiıird und die VO)]  —

den Gesetzen des Manu bestimmt WII! cdieser rdnung der Dıinge wird die
Gesellschaft konstitutiv bestimmt VO: Prinzip der Hierarchie, nach der dıe VCI-

schiedenen Gruppen verschiedenen Graden des Oben und nten, des Re!11-
1LIC)  - oder nreinen sıch vorfinden.!? Was die schwierige Lage der alıt uUunNlC1-

räglich macht, 1st die Verwandlung dieser ungleichen Gesellschaftsordnung ın eINeE
natürliche Ordnung der Dinge.

Die ionenfür die Armen

worten auf dıe Notlage hat nıcht gefehlt, und S1E kamen Aus VCI-

schiedenen reisen.
Weil die tausendjährıge hindunstische Gesellschaftsordnung die Dalıt

iIner verachteten Exıstenz verurteute, wurden Anstrengungen der Reform
versucht, S1E uUrC. eiNne Neuimnterpretation der Grundaussagen die Gemeilnn-
schaft der Hındu integrieren. Solche Anstrengungen, die ngleichheıit
der Kasten pfen,!? wurden VOI allem durch dıe Arya Sama] 1

Dieses Phänomen entspricht Lwa dem, WAas der Kolonialismus der Psychologie
der Kolomalısıerten angerichtet hat. Vgl. NADY, niımale nem)Y. Loss anı Kecovery
of Self under Colonialism, Delhlhi 983

Vgl. DEMEL, The Dalit Christians’ Eixperiences, IRUDAYARA]J (ed.), Emerging Dalit
T’heology, Maduraı 1990, 87

Kısan Phagu Bansode, eın Dalıt-Dichter aus Maharashtra. Zıitiert SHAH, Dalit
Movements an Search for Identity, Social Action 1990 2921
192 Vgl DUMONT, Homo Hierarchicus. Caste System an 2ıfs Implications.
13 Vgl. VABLE, Arya amaj. Hindu without Hinduism, elh1 1983; vgl. uch:
SHARMA, ALlus Striving and Striving f0O Abolish ALluUs. Arya amaj anı the Low ‚Aastes,
Social Action 26 214-236; JORDENS, Dayananda Saravasti. His Life and Ideas,
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ert unternommen. Dıe Unberührbarkeıit wurde als eine Verirrung bzw.
als Abweichung VO: echten Hınduismus und der vedischen Sıcht der Gesell-
schaft angesehen. Geschichtlich gesehen handelt sıch be1 den Retormbewe-
DUNSCIL, den Unberührbaren ınen Platz innerhalb des Hındulsmus anzuwe!Il-
SCIL, eINE pragmatische Strategle, den asseNauszug der Dalıt Aaus dem
Hındulsmus stoppen. Symptomatisch für den retormerıischen und ntegrat]-
VCI)l Ansatz der LEUEC Name Harijan gleichbedeutend mıt „Kinder Gottes“
Harıi bedeutet „Gott“ 1Im Hındulsmus, und Jan bedeutet 3} der den
Unbe:  TDaren VO:  — Gandhıl* gegeben wurde. Damıt verbunden Wal das Ziel,
ihre gesellschaftliche Stellung rhöhen und ihnen das Verständnis iıner

Identität geDen. Fuür viele, die, W1E andhı, sıch die Armen ent-
schieden, edeutete dies die Anerkennung und dıe Annahme der Unbe
E integraler Bestandteil der Hındu-Gesellschaft. Leider hat diese Option,
auch WCI1I1) S1E gement WAaäl, das varnashramadharma, dıe tiefverwurzelte
Kastenstruktur, die als konstitutiv für die Gesellschaftsordnung galt, unveran-
dert gelassen.

Sanskritisierung ist en zweıter ugang ZUT Abschaffung des Stigmas der
Unbe  arkeiıt. Nach Srinıvas, der diesen Ausdruck geprägt hat, 1st
„Sanskrıtisierung der Prozeß, wodurch eINeEe ‚nIE  ge Hındu-Kaste oder eine
Stammes gemei.nschaft bzw. eINEe andere Gruppe, iıhre Gebräuche, Rıten, Ideo-
logıe und Lebensweise iIm Hınblick auf eINE höhere und häufig autf eINE ‚ZWEI-
mal geborene‘ aste andert. Gewöhnlich folgt auf solche Änderungen cie For-
derung nach iıner höheren Stellung der Kastenhierarchie, als S1E dem For-
dernden nach der tradıtıonellen Kastenordnung VO  - der Gesellschaft VOT

zuerkannt wurde.“15 Eıs handelt sıch nıcht ınen treien undn
Schritt seıtens der Unberührbaren oder anderer niedriger Kasten, sondern
ınen VO)]  - außen angestoßenen Prozeß. Dıe Werte und Lebenswelsen der höÖ-
heren Kasten werden als vorgestellt, durch deren UÜbernahme die Un-
be:  aren, die6,; ınen höheren Status erreichen können. Dabe!i
handelt sıch nıchts anderes als eINE Anderung innerhalb der Wände
des Kastengefängnisses. Es entfremdet die Dalıt VO)]  — ihrem eigentlichen Selbst
und bringt S1E dazu, eine talsche Identität anzunehmen.

Dıe Option für dıe Armen hat sıch bestimmten gesetzlichen und unrt-
schaftlichen Maßnahmen zugunsten der Dalıt niedergeschlagen. In ıhrem
17 hat die indische Verfassung die Unberührbarkeit abgeschafft. Es gab da:
nach verschiedene Gesetzesverabschiedungen, W1E dıe VO'  + 1955, und dıe Ge-
setzesänderung VOI)1 1976, die Verstöße Zusammenhang mıt der
barkeit stratbaren Handlungen machten.!6 och jeder, der muıt der 1n-

14 TENDULKAR, Mahatma, Life of Mohandas Karamchand Gandhi, vol. %. elhi
1962, 1 992{t.
15 SRINIVAS, Social Change ın Modern India, New Delhlhı 1972, vgl uch se1in NEUEC-

16585 Werk: The Cohesive ole of Sanskritization AaAnı Other ‚SSAYS, elh1 1989
16 Constitution of India, New elh1 1980, 83 1955 verabschiedete das Parlament das Un-
berührbarkeits-Gesetz (gegen Verstöße). Da ber nicht sehr erfolgreich wurde \
1976 verbessert und ist seiıtdem als Gesetz ZU) Schutz der bürgerlichen Rechte desJ
10 955 bekannt.
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dischen Situation vertraut Ist, weiß natürlich, daß die eintache Verabschiedung
VO)]  — Gesetzen oder gesetzlichen Vorschritften keinen gesellschaftlichen
ewiıirkt Dıe („esetze, die die Unberührbarkeit abschaffen, en sıch 1mM
Ben und I1 als eINE Revolution auf dem Papıer erwlesen.

Erfolgreicher dagegen einıge Schritte ZUT erung der wirtschaftlı-
hen Not der Dalır  —+ Auch W der indischen Gesellschaft Kastendiskri-
mmınıerungen egeben hat, bestand Alltagsleben doch auch eINeE gegenseibıge
Abhängigkeit der verschıedenen Kasten.!’ Das der Unbe
L, dıe VO:  - den höheren un!| landbesitzenden Kasten gıg d  A und
den höheren Kasten, dıie auf die Unberührbaren und ihre Dıienste angewlesen

Es gab damals auf der Basıs der gememsamen Interessen eLwAas W1E
en wirtschaftliches Abkommen ZUT Zusammenarbeıit. urch dıe FEinführung
der Kolonialpolitik wurde diese gegenseltige Abhängigkeıt gestört mıt
dem Ergebnis, die wirtschaftliche Lage der Unberührbaren unerträglıc
wurde. In dem modernen Wettrennen nach Entwicklung erwlesen sıch die Da-
lıt, iıhrer gesellschaftlichen Beeinträchtigung, als ungleiche Partner. Man hat
daher eINE Polıitik der vorrangıgen Option iıhren unsten eingeführt, ach
der eın bestimmter Prozentsatz te. ungen der Regjerung und öffent-
lıchen Dıienst iıhnen reserviert sind.18 In Iner ungleichen Gesellschaft reicht
nıcht AuS, LLUT das allgemeine Prinzıp der rechtlichen Gleichheit anzuerkennen.
Erfolgreiche sozlale Gerechtigkeit kann 11U1 UTrC. eINE schützende Inkrimminie-

oder uUrcC eINE vorrangıge Option für die Machtlosen sichergestellt WEeTI-

den. Vor allem iner hıerarchıschen Gesellschaft!? stellt S1C iınen kleinen
Schritt iInem Machtausgleicı dar.

Der Marxismus stellte ınen anderen Weg dar, sıch für die Armen ENL-
scheıiden. Er hat eın verschärttes Bewußtsein die Gerechtigkeıit Hınblick
aut dıe Unberührbaren Indiens bewirkt und seine Analyse hat viele Bereiche
der Unterdrückung demaskiert, denen S1C unterworfen Unglücklicher-
welse hat aber aste der Termmologie VOIl Klasse iIm Verständnis der
marx1ıstischen Tradıtion interpretiert. Dıe yse der indischen Gesellschaft,
dıe Marx selber geliefert hat, tutzte sıch auf das Bıld Indiens als ıner stat1ı-
schen Gesellschaft, WI1EC dies die rıtısche Kolonialverwaltung vermiuttelte. Dıe
indische Gesellschaft und das Kastensystem wurden iınem vorgefaßten
theoretischen ahmen des westlichen Klassenbegriffs gesehen, und konse-
quenterwelse Wal die marxistische Interpretation nıcht der Lage, mıiıt der
armsten Gruppe Indiens den Dalıt ande kommen. Dıe marxıstische

17 SRINIVAS, Cohesive ole of Sanskritization an Other ESSAYS, 29{ff.
185 (,onstitution of India, art. 16 (4),
19 In Iner vorrangıgen Optıon für die Armen hat Jüngster Zeıt vorgeschlagen,
eine Politik der Reservierung VOI Arbeitsstellen der Reglerung und 1Im öftentlichen
Dıenst die rückständıgen Kasten Indiens verfolgen. Dabe!1 stutzte sıch auf die
FEmpfehlungen der „Kommissıon für die Rückständigen“ (nach dem Leıiter uch als
„Mandal-Kommission“ bekannt), die schon 1980 erarbeıitet worden sind. Dıie Entsche1t-
dung, cdieses Programm ıner vorrangıgen Option für die Armen die JTat umzusetzen,
hat durch die pohtischen Machenschaften der höheren Kasten und Klassen ZU) Sturz
der Reglierung VO)  - Sıngh geführt
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yse hatte keinen Platz für die Dynamık der aste, mıt der olge, das
Besondere der Klassenbildung oder -ZUSAMMENSELZUN: Indien nıcht erklärt
werden konnte.?°9 Fıne yse, die sıch der Termmologıie wirtschaftlicher Pro-

bediente, konnte nıchts mıt iner Gruppe VO:  - Armen den Dalıt A85

angen, deren Armut inem VO:  > der Kaste bestimmten System unausweich-
lıch mıiıt der gesellschaftlichen usgrenzung und nberührbarkeıt ZUSaImlmNeN-

hıng. Hınzu kommt noch, dıe Marxısten großen und1 ihre Autfz-
merksamkeıt erster Linıe auf die Klasse der Industriearbeiter gerichtet ha-
ben und sıch inem für S1C sehr unbekannten Terraımm ortanden Hınblick
auf die Dalıt, dıe erster Linıe Arme auf dem Land sınd und dem nichtorga-
nısıerten Sektor der Gesellschaft angehören. Dıes laäßt sıch alles AUS der Frtah-
runNns belegen. Der Versuch, die Dalıt auf der Grundlage ihrer assenzugehö-
rıgkeıit organısıeren, hat tatsächlich keine enneNswerten Ergebnisse C1-

bracht

ionen Armen

Dıie Dalıt sınd VO)]  — eiınıgen der Optionen, die ihren unsten getrof-
fen hatte, sehr enttäuscht. Andere en iıhren ugen L11UT eine sehr einge-
schränkte posıtıve 1rung und haben wohl nıcht iıhre vollständige und dau-
rnde Beifreiung AUS der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Knechtschaft
geDbrac © aher möchten die Dalıt heute ıhre eigenen Entscheidungen und
Optionen ıhren Kämpfen und ihrer Suche ach Beireiung treften. a Op-
t1ionen sınd VO:  \ Natur AUS radikal und en ihre Wurzeln der Geschichte
ihrer Kämpfe Freiheit.

Aus der Tiefe ihrer gedemütigten und unterdrückten Seele en die Dalıt
iıhren Protest die bestehende relig1öse rdnung hervorbrechen lassen.
Dıeses relıg1öse System hat schließlich ihre Sklavereı sanktıonıert und VCI-
stärkt Vıele Gruppen der Dalıt, dıe das relig1öse System nıcht anger ertrugen,
haben den Hındulismus verworten und sıch anderen relig1ösen Tradıtiıonen z
geschlossen, dıie ıhnen, wenı1gstens der Theori1e, eın größeres Verständnıiıs
Gleichheit und menschlicher Würde versprachen. Es hat Wellen VOIL Massenbe-
ehrungen ZUIN Islam, ZUI1) Sikhismus und ZU Christentum egeben, beson-
ders während des Jahrhunderts.?! Dıe Massenbekehrungen Zu Buddhıs:

20 Vgl KOTHARI, Essence of Mandal eport, Mainstream, Oct 6, 1990, 6-—-8 and
Vgl uch BETEILLE, Gaste, Class anı Power. Changing Paltterns of Statification ın I anjore
Village, Berkeley 965
21 Vgl. FERNANDES, (Jaste and Conversion Movements ın India, 1n Social Action 31 1981)
261-290; FORRESTER, (’aste anı Christianity. Attitudes anı Policies Caste of Anglo-
Saxon Protestant Missionaries and Social Reforms New Delhlhı 1979; AUGUSTINE,
GConversion Social Protest, Religion and Society 28 4, 51-57; ÄAÄLBONES RAJ,
Mass Religious Conversions Protest Movement, eb 58-—060; WINGATE, Study of
Conversion Jfrom Christianity tO Islam ın EWWO Tamil Villages, eb! 3-30; AHMAD,
Tamilnadu (OoNveETSLONS, Conversion, Threats anı the Anti-Reservation Campaign: ‚OME Hypothe-
SES, New UES| 219-226; SHAH, On CONVeErsiONS fO Islam, eb
DD T{}
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111US der Miıtte uUunNnNsC1ICS Jahrhunderts, die VO)]  - edkar, dem unbestritte-
He  - Führer der Dalıt, geleıtet wurden, stellen en besonders herausragendes
Ere1gn1s dar.22

Festgehalten werden muß, cdiese Beke  gen nıcht ım Hıinblick auf
wirtschaftliche Vorteile geschahen, sondern AUS der Suche nach menschlicher
Würde, Ansehen und Gleichheit. Dıe Beke  gen aAa1CIl eINE Form des Pro-
RSS und der Suche nach ıner HUEN. Identität. Um muıt Worten VO:  — Forrester

aSC SS dart nıcht übersehen werden, eINE Bekehrungsbewegung
ELW W1€Ee eINE Krise der Gruppenidentıität darstellt, der die Gruppe über
EINE negatıve Ablehnung ihrer nıedrigen Stellung der Hindu-Gesellschaft
iıner posıtıven Bejahung iner gesellschaftlıchen und relig1ösen Identi-
Baf findet.“23 Dıiese Option der Armen bedeutet zugleic das Sichlosreißen AUS

den angen der Großgrundbesitzer und anderer, die sıch VO:  _ der CUCI1 Iden-
(a die diıe © für sıch selbst formten, bedroht ten.

Dıe Optıon der Dalıt hegt S ALLZ auf der Linı der indischen Tradıtion des
Widerspruchs, die VO)  ‚} (sautama Buddha S dıe auf der Grundlage der Ka-

sten1deo.| ogıe beruhenden Vorherrschaft der Brahmanen vielleicht die
längsten bestehende eologıe, die dıe Welt Je gekannt hat24 begründet WUI -

de. Die relıg1öse Sophistereı der Brahmanen und dıe Ungerechtigkeıiten, dıie
jenen VO)]  - niedriger Geburt wurden, en den Buddha dıe radikale
Option treffen, ö  tt und dıe Seele negleren und auf diese Weılse den Weg
freizumachen für eINE LICUC und andersartıge Gesellschaftsordnung, als jene
Wadl, dıe VO:  (} den Brahmanen Namen ottes und der Seele beherrscht WUul-

de.
Dıie Bh:  tı-Bewegung dıe Bewegung der hıebenden Verehrung) des muıttel-

alterlichen Indiıens stellt eine andere Option der Niedrigen und Unberührba:
T  » dar. Sıe bejahte dıe Gleichheit aller VOIL (ott und protestierte die
Kastendiskrimmierungen.? Sıe bedeutet eINne Zäsur ZU tradıtionellen Hındu-
1SMUS, CWIT|! erster Linıe Hr die niedrıgen Kasten und die Unberührba-

22 Vgl. LING, Buddhist Revival ın India. Aspects of the Sociology of Buddhism, London 1980,
7-1 vgl. uch WILKINSON ITHOMAS (el  T Ambedkar an the Neo-Buddhist
Movement, Madras 1972: RAJSHEKAR, Ambedkar anı His Conversion, Bangalore 1983;

KEER, Dr. Ambedkar. Life an Mission (Reprinted), Bombay 1981; KRSHNA IYER,
Dr. Ambedkar an the Dalit Future, Delhı 990
23 FORRESTER, (Jaste anı Christianity, e
24 Vgl LING, Buddhist Revival ın India. Aspects of the Sociology of Buddhism: vgl uch

DE SMET, The Sociological Dimension of Buddhism, in: Jeevadhara 365-374;
SHETH, Buddha’s Attitude LO Caste, Negations No. Oct.-Dec. 1982 7396

Vgl. SINHA, The Bhagavadvita Religion: Cult of Bhaktı, The Cultural Heritage of
India, vol. 1 Calcutta 1956, 158f; vgl uch PARVATHAMMA, Veerasativism.: Saivite
Sectarian Movement of Protest anı Reform ın Karnataka, MALIK (ed  e Dissent, Protest
anı Reform ın Indian Civilization, Sımla 1977, 188-191; FERNANDES, Bhakti and Libe-
ratıon Theology for India, PUTHANANGADY (ed.), Towards Indian Theology of Libera-
[10N, Bangalore 1986, 8-1 ARULSAMY, Virasaivism Liberation Movement, eb!
109-136
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I8  — auf der Suche nach Befreiung Im Gegensatz ZU) Weg des NAaN WiIs-
sen/Erkenntnis der VO  - den Brahmanen und der höheren aste beherrscht
wurde, kamen die üuhrenden Persönlichkeiten der Bhaktı-Bewegung — der Be-
WCLUNS  5 der Liebe und der Verehrung VO:  - den Unberührbaren und den
nıederen Kasten Leider wurden die gesellschaftlichen Implikationen cdieser
Bewegung durch die Brahmanen und die höheren Kasten neutralısıert, indem
SIC aufgenommen und den Hauptstrom des Hınduismus mtegnert wurden

eute richtet sıch die Uption der alıt auf den Autbanu ihrer Identität als
Volk wobel S1C sıch bewußt sınd S1C das Ziel der Beireiung L1UT erreichen
können, W C' S1C durch konkrete geschichtliche Entscheidungen und 'pt10-
1L1C)]  H Leben und Schicksal die elgenen Hände nehmen Die Optıonen,
die andere ıhren unsten treftfen, hilfreich SC aber S1C können
ihre Probleme nıcht lösen Denn viele Uptionen und Inıtiatıven cdie andere
zugunst en der S unternommen aben, wurden VO]  - Personen der höheren
Kasten ontrolhert dies selbst VOI1 ınken Ideologien und Religionen,
dem Christentum, denen die Dalıt Gleichheit finden hofften Hınzu
kommt terner, die verschiedenen Uptionen die andere iıhren unsten
getroffen aben, A UusSs verschiedenen Gründen, / der Religion oder der
Ideologie, ZU1I Spaltung unter den Dalıt geführt en 26

DIies alles auf die Bedeutung 11C6Ss sıch herausb:  enden Dalıit Bewußt-
das die alıt selbst siıch entwıickeln INL1USSCI1 Das Bewußtsein VO':  .

der SCHLICHISAINEN Unterdrückung, dıe dıe alıt über die relig1ösen, prachli-
hen und regionalen (Grenzen hinweg erlhitten aben, macht SIC 1LE Volk.
Dieses selbst geschaffene und selbst gES teuerte alıt Bewußtsein hat ihnen das
Bewußtsein er Identität inNnes Selbstbewußtseins und
Selbstachtung egeben eLwWwas, das ihnen die Uptionen der anderen für SIC
nıcht hat geben können Früher d1iCIl SIC unsicher und schämten sıch ihre
Identität als Unberührbare offenbaren Heute haben viele angefangen, stolz
auf ihre alıt Identität SC dıe Identität 11165 unterdrückten Volkes das

SCHEC Befreiung kämpft Das Dalıt Bewußtsein, oder ihre Dalitheit durch
dringt und IIISPII"ICIT alle iıhre Anstrengungen

Die Optıon der Dalıt Dalıt Bewußtsein auIzuDauen, WIT! durch ihre
strengun en ihre geschic)  ichen rsprünge als Volk rekonstruleren, VCI1-
stärkt Dıe Dalıt verstehen sıch selber als dıe reinwohner Indıens, die VOIL1 den
einwandernden Arıern ZU1 emütıgung der nberührbarkeit und Sklaverei SC
bracht wurden 27 en! sıch die Arıer den Ebenen des Ganges nmiederlie:
Ben und ihre Gesellschaft auf der Grundlage der VICI IAaTN. den Kasten
regelten, bhlieben die besiegten Bewohner des Landes VO)  $ dunkler Hautfarbe
ußerhalb des Rahmens der arıschen Gesellschaft Idie Wiedergewinnung iıhrer
Identität als reinwohner Indiens, die durch viele Einzelstudien eegt 1SE hat

26 Vgl ÄBRAHAM AYROOKUZHIEL, Dalit Theology Movement of Counter-Culture,
PRABHAKAR (ed —— Towards Dalit Theology, Delhlhi 1989

27 Vgl DHARMANAND KOSAMBI, An Introduction LO Study of Indian istory (Reprin
ted) Bombay 1990 vg] uch BASHAM (ed.) Cultural istory of India Oxtord
975
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das Selbstbewußtsein und dıe Würde der alıt estärkt und ihnen LEUEC Kraft
und Stärke für ıhren Beireiungskampf egeben.

Während S1E die vorherrschende relhıg1öse und kulturelle Tradıtion zurück-
weısen, hlen sich die Dalıt immer mehr der VETSECSSCHNECNMR und vernachläs-
sıgten ‚kleinen Tradition‘ Hause, deren Folklore, Mythen, Geschichten und
Symbole mı1t ıhrem Gelst gefüllt sınd. Sıe entspricht ihrer Erfahrung als unfter-
drücktem Volk Selbst die ythen, Epen und Symbole der vorherrschenden
Tradıtion en eINE LNEUEC Interpretation AUS der Perspektive der Dalıt
EeINE Interpretation, die S1E als Ideologıe der VO:  > den herrschenden Kasten und
Klassen S1E eingeschlossenen Kastendiskriminierung entlarvt. Das lst
der mıt der Neuimnterpretation der klassıschen und unsterblıchen Epen des
Ramayana und des Mahabharata selıtens der alıt.

Dıeses LCUEC Aufbrechen des Dalıt-Bewulßtseins und der Optıon der Dalıt
ihre eıgene Beireiung wiıird ımnterstutzt UrC. eINeEe mächtıg anwachsende Dalıt-
Lıteratur.238 Das leiche zeigt sıch vielen Regionalsprachen Indıiens. Diese
Liıteratur weicht VOI1 den begrifflich verteinerten und üunstlichen Ausdrucks:
weısen, die für die herrschenden Klassen und Kasten charakteristisch sınd, ab
und gEDTAUC. t eiINe Sprache, die die rohen ahrne!  ungen ines unterdrück-
ten und ausgebeuteten Volkes ausdrückt. Es handelt siıch „sahıtya Litera-
tur), die VO:  - Dalıt über Dalıt gESC  en wird, und iıhre Wult gegenüber denen,
die S1C Dalıt gemacht aben, ZUI11 Ausdruck bringt”.??

Dıe Optionen der alıt sind, melner Memung nach, zutiefst asılatısch. In den
asıatıschen Kulturen herrscht enerell diıe Tendenz VOTI, Probleme durch Über-
einstiımmung und Zustimmung und nıcht erster Liniıe durch Konfrontation
und Dialektik, lösen.?°9 Dıes bedeutet jedoch nıcht, die Asıaten passıv
sınd und sıch WI1IE Schafe die bestehende rdnung der Dınge ANPDASSCH. Was
anderswo durch Aus eina.ndersetzung und Konfrontation erreicht wiırd, wiıird
Indien und überall Asıen, auf Sanz andere Weılse iner Sanz anderen
Stoßrichtung ewirkt Indem sıch Au dıe gegensätzliche Rıchtung
der vorherrschenden rdnung ewegt, drückt Protest und 1Ssens aus.3!
Dıes jedoch nıcht eichen! uUrcC Jene geschehen, die Teil der VO1I1-
herrschenden Kultur sınd und sıch für die Armen entscheiden möchten. Der
Weg der Nicht-Zustimmung muß VO:  ® den Opfern selbst eingeschlagen WCI-

den, und I:  u das die alıt durch iıhre Optionen.
Dıe Optionen der Dalıt zeigen auch, die indische Gesellschaft, auch

W S1IE VO Prinzıp der Hıerarchie und der ngleıc  eıt ekennzeichnet 1St,
28 NIRMAL, Dialogue unth Dalit Literature, PRABHAKAR (ed.), Towards

Dalit T’heology, 64-82; ABRAHAM AYROOKUZHIEL, Towards Creation of Counter-
Culture: Problems and Possibilities, 1n UDAYARA]J (ed.), Emerging Dalit T’heology, 64-70;

SHAH, Dalit Movements an the Search for Identity, 7-335
Diese Deftfinition der Dalıt-Literatur VO)  — Wankhade seinem Vorwort der

Geschichte, die den Titel „Soog“ ache) tragt und die VO)  - dem Dalıt-Autor Bagul VeEI-
tfaßt wurde. Zıitiert NIRMAL, Dialogue zwith Dalit Literature,

Vgl DAMLE, Protest, Dissent anı Social Reform: Conceptual Note, MALIK
(el  ), Dissent, Protest anı Reform ın Indian Civilization, 22

Vgl MALIK (ed.), Dissent, Protest anı Reform ın Indian Civilization.
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nıcht verrückbar auf dieser Stufe stehengeblieben ist. Es hat schon lange
eine Unruhe Hınblick auf diese rdnung der Dınge, dieser OTrte VO:  — hier-
archischer Anthropologie gegenüber gegeben. Dıiıe Optionen der Dalıt egen
SaATZ aut der Linı der angen indischen Tradıtion, auch WC die dominieren-
de ultur un! Religion S1E als die natürliche rdnung der Dınge auferlegen
wollen.??

Einige Folgerungen
Nnter Berücksichtigung der oben gemachten Überlegungen möchte ich Jetzt

eınige weniıge Folgerungen für die indısche Kırche, aber auch für die aslatı-
schen Kırchen gemeın, zehen.

Fıne Kırche, die keine Heıiımat tür die Armen lSt, kein Zeichen und
Nstrumen! des Reiches .Ottes se1n, das den Armen versprochen ist 6,20;
Mt Eıne Kırche, der siıch die Armen nıcht Hause tfühlen können,

nıcht eINE Kırche se1ın, der ESUS, der Freund der Armen, anwesend ISt,
selbst W C S1Ee den Namen ‚Kırche" Lragen sollte Dıe Optıon für die Armen
muß daher inen konstitutiven 'eil der Selbstverwirklichung der asıatiıschen Kır-
hen als wirkliche Ortskirchen darstellen .4 Dıiese Optionen sollten aut die Op-
tionen der Armen abgestimmt sSC1N.

52 Vgl KANANAIKIL, Marginalization of the Scheduled ASLES. Sociological Interpretation,
ers. (ed.), Scheduled ASstes anı Struggle agaınst Inequality, 53{f.
35 Es o1bt eINe Füll VO)  5 Literatur über den biblischen Zugang und das biblische Ver-
ständnis der Armen. Die verschıedenen Interpretationen spiegeln sehr viel VO)  — der pPCT-
sönlichen Optıon und der gesellschaftlichen Stellung der jeweilligen utoren wıder.
Ohn: auf diese riesige ıteratur verwlesen, möchte ich iınen sehr gehaltreichen Be1-
trag des indischen Fxegeten OARES PRABHU, Class ın Fhe Bible Biblical Poor
Social Class2, Vidyajyoti 29 322-3406, besonders herausstellen.
4 Eine der Punkte, auf der die Veremigung asıatiıscher Bischofskonferenzen 1M-
INerTr konsequent bestanden hat, sınd der Dialog der Kıirche mıiıt den Armen Asıen und
die zwingende Notwendigkeit ür c1e Kırche Asıen, eiNne Kırche der Armen SEC1N.
Vgl. For Al the Peoples of Asia, ols. Z 1984 - 987; WILFRED, Federation of
Asian Bishops’” Conferences (FABC) Orientations, Challenges anı Impact, 1n Pro Mundi ita No.
7! 1989, IS
„Daher beinhaltet die Entscheidung, mıiıt den Armen se1ın, das Risiıko 1ines Konftlikts
mıt den wohlerworbenen Interessen der bestehenden Einriıchtungen, selen s1e
hg1öser, wirtschaftlicher, gesellschaftlicher der polhitischer Sıe beinhaltet ber auch,
besonders die Leıiter der Kırchen, den Verlust Sıcherhelit, nicht 11UTI: materıeler,
sondern uch spirıtueller Hinsıcht. Denn S1Ee bedeutet, den ungewohnten Weg
hen, Rıchtlinien des Verhaltens und Handelns nıcht bei den fertig geschneiderten
theologischen, legalen und soziologischen Systemen, die vornehmlich ım Westen entwik-
kelt wurden, Ausschau halten, sondern den hıstorischen Prozeß analysıeren, der
unter UNseCTEIN eigenen Volk sıch gerade vollzieht.“ Aussage des Biıshops’ Institute for
Socıial Actıon BISA), L, 7; vgl uch BISA I  9 19{08}  ® 9  9 Message an Resolution of
Asian Bishops’ Meeting, Manıla, November 1970,
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Die Ortskıirche ist nıcht Erster Linıe eine Angelegenheit des Trtes Dıe
Kırche 1st eINE Gemeinischaft VOI) Menschen, und eINE herausragende Charakte-
rsierung der Völker Asıen sınd ihre Armut und Machtlosigkeit. Be1i den
Armen handelt sıch nıcht eINE Abstraktıion. Fuür EINE Ortskirche ECU:
tet er dıe Entscheidung, sıch für die Armen entscheıiden, sıch muıt iIner
bestimmten Gruppe oder Gruppen VO)]  — Menschen, WI1IE den alıt oder den
Angehörıigen der Stammesbevölkerung, identifizıeren, dıe ALIN und unter-
TUC. sınd. Sıe muß ıhre eiıgene besondere Identität 11rCc iıhre Beziehung
der bestimmten Gruppe oder Klasse der Armen gewınnen, dıe WI1IE dıe alıt
Indien nıcht ihre eiıgenen Wurzeln und gesonderte Geschichte, sondern
auch ihre Optionen en.

Der Einsatz für eINE radıkale gesellschaftliche Veränderung 1st dıe Heraus-
forderung, dıe dıe Optionen der Armen dıe Kırche richten. Es 1st gerade
dieser Stelle, cdie Ernsthaftigkeit der Option für dıe Armen wird
Denn be1i den Optionen der Armen, WI1IE der Dalıt, erfahren WIT
inen lebendigen Sınn ür Gemeinschaft, iınen leidenschaftlichen FEınsatz tür
das Menschliche, für Gerechtigkeıit, Gleichheit und eINE unerschütterliche Ent-
chıedenheıt, dıe gegenwärtıige entmenschlichende Gesellschaftsordnung
verändern alles ©  e die stark das Reich .Ottes wlderspiegeln, das Jesus
verkündet hat Wır erfahren et die Macht des Reiches es,
den Erwartungen der Unberü  aren Indiens und ihrem Protest Cie
demütigende ngleichheıt und Diskriminierun

S  tt ıst die ue. der Kralit, un! Läßt diese Macht heute der
unsterbliıchen Hoffnung der Armen und ihren Kämpfen nach vollerem
Menschsein ertahren Dıe dıe dıe asıatıschen Ortskirchen treffen ha-
ben, esteht darın, sıch dafür entscheıiden, entweder auf der Selite Ottes
und der Offenbarungen der göttlıchen Macht unter den Armen sSe1InN oder
sıch auf die Selite der Mächtigen dieser Welt den höheren Kasten, Klassen
USW. stellen und dıe Privllegien und den FEinfluß genießen, die sıch
daraus ergeben. Aber selbst WCI11)1 die Parteinahme tfür dıe Großen und Mäch-
tıgen 99 Wohle der Kırche“ geschieht, ist S1C doch ottlos. Denn auch W C'
dıe Kırche ihre Privilegien verhert, WC) S1e siıch flr dıe Armen entscheıdet,
wird S1E doch ihre göttliche Macht bewahren.

Während aber die TImMen sıch die Kırche wandten, der Hoffnung auf
das gewaltige Potenti1al des Evangeliums, die bestehende gesellschaftliche
Machtordnung zugunsten der Machtlosen verändern (wıe das der

bei den Massenbekehrungen der Dalıt), hat die Kırche den melsten
Gegenden Asıens den TUC vermuittelt, S1C sıch her den höheren Ka-
sten und Klassen zugewandt hat.35 Dıiıe Erfahrung der asıatıschen Kıiırchen zeigt,

s1e, iInem Minderheitenkomplex eiıdend, VOTSCZOSCN aben, WI1IE
Behinderte auf den Schultern der Rıesen, derA dieser Welt stehen.
Sıe en VOTSCZOSCHIL, sıch VO:  - den Krümeln, dıe VO Tısch der Mächtigen

Vgl WILFRED, Der Befreiungsprozeß ın Indien Un die Teilnahme Kirche, Verlaß
den Tempel. Antyodaya indischer Weg ZUT Befreiung, hg. MWI, Freiburg 1988,
179-208
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der asıatıschen Gesellschaft fallen, ernähren. Dıe starke Konzentration der
kirchlichen Einrichtungen den Städten zugunsten der Elıten ist 11UT e1in An:-
zeichen für dıe allgemeıne Orılentierung der asıatıschen Kırchen, dıe sıch se1lt
den Zeıten der Miıssıonare tortsetzt.36

Es g1bt eine eıhe struktureller Hemmnisse, die die Optıon der asıatıschen Kır-
hen für die Armen chwier1g machen. Das z egenwa:mge des kırchli-
hen Dıenstes, der Ausübung kiırchlicher Leıtung USW., wurden AUS dem We-
sten nach Asıen eingeführt, und S1C sSınd weıtgehend geschichtlich und kultu-
rell bedingt Das en dıe Armen, ihre ampfte und Erfahrungen sehr
stark wieder 1ns Gedächtnis gerufen. In ihrer Sıcht sind die gi egenw  1g en
Strukturen, Amter, Rıten und andere instıtutionelle Einrichtungen gestaltet,

S1e unfähig siınd, ihren agen und rwartungen entsprechen. Dıe Op-
tion für dıe Armen Asıen einhaltet daher, WIT heute den gegenwärti1-
SCH Stand der Amter und Strukturen ErNEU| ansehen und unlls für EJENI-
gen entscheıiden, dıe dıe Beireiung der Unterdrückten unterstutzen können. In
diesem Zusammenhang 1st wichtig sıch iragen, inwlewelılt UNSCICIH Kır-
chen dıe ınterdrückten und den Rand gedrängten Gruppen, WI1E die Dalıt,
dıe Angehörigen der Stammesbevölkerung, Macht- und Entscheidungsposı-
tionen vertreien sind. Es dürftte für Arme WI1E die Dalıt kein besonderer TOS
se1n, WECI111)1 S1C der Kırche dıe leiche Art der Beherrschung vorftinden, die
S1e VO:  — den höheren Kasten und Klassen erfahren. Genau dies Wal ber
unglücklicherweıse dıe Erfahrung der alıt und anderer Gruppen VO:  - Armen

Asıen, VO:  = denen einıge auch nıcht gezögert aben, AUsSs Protest die
vorherrschende Ungleichheıit?” dıe ]1uüren der Kırche hinter sıch zuzumachen,
SCNAUSO W1E S1E ınst AUS der Hindu-Gemeinschaft aus getreten sınd. Die Ent-
wicklung eigenständiger und Formen der AÄmter, Strukturen und der
Leıtung, dıe dıe egalıtäre Viısıon des Evangelısmus VO: Reiche (sottes sıch
vereinıgen, stellt eINeEe dringende Aufgabe dar. In diesem Zusammenhang 1st
interessant, daraut hinzuweisen, be1 den Massenbekehrungen der Armen

Indien viele VO:  — ıhnen sıch den protestantischen Kırchen angeschlossen ha-
ben, denen S1E mehr VO:  — dieser Botschaft der Gleichheit verkörpert fan-
den. 48

amıt sollen Sanız offensichtlich nıicht die zahlreichen Werke der Barmherzigkeit und
der Beitrag ZUT Entwicklung, den die Kırche Zeiten der 1ssıon geleistet hat und bıs
auf den heutigen Jag fortsetzt, geleugnet werden. In einigen Fällen hat die Kırche dıe
Sache des unterdrückten Volkes aufgegriffen, uch We] S1E Aaus der eingeschränkten
theologischen Sıcht der damalıgen eıt oft 11UX insoweıt getan hat, als en Hındernis
für das gelstige Wohl darstellte, das das vorrangıge Ziel der Kıirchen Wäd)  S Vgl. un
dieser Rücksicht ÖDDIE, Social Protest ın India British Protestant Missionaries and Social
Reform, Delhlhi 979 Wır beziehen hier auft den allgemeınen Trend, ohne den
spruch erheben, 1€e$ auf jeden Finzelfall zutrifft. Aut der anderen Selite bedeutet
vielfältige Tätigkeıit, das Los der Armen erleichtern, allein noch e1INeEe Optıon für die
Armen.
37 Vgl. WINGATE, Study of Conversion from Christianity fO Islam ın E7wO Tamil Villages,
Religion an Society 28 4, 2306
35 Vgl FORRESTER, (‚ aste anı Christianity.
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Dıe Optıon für die Armen bringt also dazu, den 4 egenw  1gen satz
der Inkulturation In Asıen ErNEU| betrachten. elche ultur, welche ymMmDO-
le, Zeichen USW. greifen WIT Namen der Inkulturation eigentlich auf? Sınd

Jene der Armen und Unterdrückten, oder sınd Jene der herrschenden
Klasse? In Indıen hat Aus verschıedenen geschichtlichen Gründen die
Kultur der Brahmanen als ezugspunkt für die Inkulturation LLL Dies
entspricht dem allgememen des Verhaltens der asıatıschen Kıirchen,
dıe stark die Richtung der herrschenden, mächtigen und eintlußreichen
Klassen und Kasten tendieren und €1 durchaus eiNeEe Menge Werke der
Barmherzigkeıt und der Entwicklung für die Armen verrichten. Aber Was be-
deutet eINe Inkulturation, WEn S1e nıcht die ultur und dıe ulturellen Au-
Berungen eintaucht, die AUsSs den Kämpfen und Erfahrungen der Armen, AUS

iıhrer Sprache, AUS ihrer Bedeutungswelt und ihren Symbolen hervorbricht?
Kann eine Ortskirche, die sıch mıt der ultur ihrer Unterdrücker iıdentifizlert,
eiINE Kırche se1n, VO:  — der sıch dıe Armen Unterstützung für ihre Befreiung
erwarten können”?

Wır mussen noch inen Schriutt weıtergehen. Bıs Jetzt wurde Inkulturation
ımmMer mıt der Welt der Sinndeutungen zusammengebracht. Aber die Optionen
der Armen fordern die asıatıschen Kırchen heraus, Inkulturation als Identifika-
tionsprozeß mıt den sozio-politischen Wirklichkeiten verstehen und auszuüben.
Dıese der Inkulturation 1st jedoch nıcht möglıch, WE sıch die Kırche
nıcht bewußt VO  - der ultur der Herrschenden distanziert, weıl.sıe ON be1
der dialektischen Beziehung zwıschen den sozio-politischen und den kulturellen
Bereichen dıe wirtschaftliche und pohıtische Herrschaft über die TmMen un!
Machtlosen L1UT verstärken würde.??

Dıe Option für die Armen mulß die asıatıschen Kıirchen notwendigerweilse
dazu führen, ihre Praxıs und die Formulierungen ıhrer Lehren und Haltungen,
ıhrer vorherrschenden eologıe USW. krıtiısch daraufhin untersuchen, 1n-
1eweılt S1C ideologische Momente enthalten. Dıe Unberührbaren Indıen w1lıssen

11UX gutl, WI1E die Brahmanen durch eine ungleiche erarchısche Ord:
NUNng, dıe UrCcC theologische Feinheıten, Traditionen, Bräuche USW. geheiligt
wird, Leben kontrolheren. Jede Ortskirche Asıen, die eiINE Optıon dıe
Armen treffen möchte, sollte daher bereit se1n, alle jJene ıdeologischen Fle-

aufzuspüren und AuUS ıhrem Leben und ıhrer Praxıs entfernen, dıe
auch 11UX indırekt die Großen und Mächtigen, iıhre erte und Weltsicht, ihre
Unterdrückungen und Ausbeutungen unterstutzen. ©  €s versteckte deologı-
sche Element der Kıirche könnte SOZUSASCH W1e en Computervırus wirken
und das befreiende Potential, das durch das Evangelıum mitgeteilt wurde,
vollständıg zerstoören. Sınd nıcht die Armen VO)  ‚ heute (Gottes Werkzeug, dıe

Eine kürzliıch abgeschlossene Studie des Theologischen Beratungskomitees der FABC
stellt fest Inkulturation sollte nıcht mıt der Kultur der herrschenden un! mächtigen
Gruppen identifiziert werden, sondern muUsse iınen Prozeß darstellen, durch den die
Ortskirche Solıdarıtät muıt den Armen, ihren Traditionen, Gebräuchen, Lebenstormen
und Vorstellungen USW. lebt. Vgl Theses the Local Church. T’heological Reflection ın the
Asian Gontext, "ABC Papers NOoO. 60, RJ
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Religionen ICHMUSCH und S1C machtvoll SCH, die rel1g1ös gebauten
ideologischen unker verlassen?

So unterdrückt und gedemütigt die Armen auch SCWESCH sınd en S1C
doch gelernt dıe eingebauten relhıg1ösen Ideologien und Mechanısmen Uull-

terscheiden und erkennen welche SIC Abhängigkeit gehalten en DIie
asıatıschen Kırchen sollten offen und bereit SC die tık ihrer Tradıtion VO:  —
den kämpfenden Armen anzunehmen, unter denen der Geilst (Gottes Werk
1SE Diese Krıtik der Armen 1SE ıhrer aır und ıhrem Bereich vollständig
verschıieden VO  } der beralen Kriıtik, S1C die Aufklärung (besonders -

SCH theologischen Kreisen Westen) die Kırche und ihre Instıtutionen
gerichtet hat und die vornehmlıic. auf die Sıcherstellung der Freiheit und der
Rechte des Individuums zielten

So WIC die Armut ennzeichnend tür dıe gegenwartıge Sıtuatıon Asıen 1SE
1St auch der Pluralismus DIie Optıon für die Armen se1teENSs der Kırche

mulß er pluralistischen Situatıon getroffen werden Bemerkenswert 1St
hıer die Tatsache, C111 Optıon für dıe Armen Asıen auf vielen Ebenen
und auf vielen egen getroffen WIT: SC1 CS, siıch welitliıche nıcht-
relig1öse Gruppen oder relig1ös Frauen und Männer verschiıe-
dener relig1öser Tradıtionen handelt Das Ergebnis 1St jedenfalls, C111
wachsende pluralıstische und inter-religiöse Option für die Armen 1bt, diıe den
asıatıschen Kırchen LECUC Horızonte eröftnet.

Es g1bt tatsächlich T Strom Energıe AUS den asıatıschen relig1ösen
Tradıtionen und diese triıschen rehg1ösen Ressourcen wurden VO:  - den Armen
un den Gedrängten pıe gebracht Vor gerade ZWANZI1E ahren
konnte (sunnar Myrdal dıe asıatıschen relıg1ösen Tradıtiıonen och als C111

„gewaltıge Kraft gesellschaftliches Beharrungsvermögen”*° beschreiben Er
tuhr fort keinen kenne, die Religion ger enNwartıgen Südost-

irgendeinen gesellschaftlichen ande hervorgebracht habe C11]' typl
sche Sıcht, die VO)]  - allen geteilt wird die VO)]  - 11161 vorgefertigten theoreti-
schen Vorstellung über dıe olle der Religion der Gesellschaft ausgehen
und dıe nıcht VEITTNOSCH, VO)]  - 11MNEeINMN her dıe Geschichte der asıatıschen reli-

Tradıtionen ihrer komplexen Interaktıiıon MI den sozlo-pohtischen
Kräften verstehen Die asıatıschen relig1ösen Tradıtionen wurden 1L1UT auf
ihre Funktion ZUT Aufrechterhaltung der bestehenden Gesellschaftsordnung
untersucht nıcht aber darauthin sıch bel iıhnen ihrer Geschichte
befreiende Dımensionen tinden 41 Dabe1 VO:  — der theoretischen
nahme AUS, dıe Rehgionen Jeder Gese schaft C11]' iıdentische olle SPIC-
len Dıie Erfahrung der asıatıschen Gesellschatten jedoch die olle
der Religion VO:  — Gesellschaft Gesellschaft verschieden 1SLE 49

40 MYRDAL, Asian Drama An Nquiry InNLO 'overty of Nations, vols New ork 9658
vol 103

Vgl den informativen Artikel VO)  - OSHI, Religion Class, Conflicts and mancipation
Movements OME Reflections, Social Action vol 39 I625778
47 Dies scheint uch andere Kontinente stimmen Vgl MADURO, Religion anı
Social Conflicts Maryknoll-New ork 9892
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Dıie Armen, dıe das Zusammenspiel der Religionen mıt den jeweluLgen
Mächten iıhrer Unterdrückung erlebt aDen, sınd heute auch diejenigen, die
die Tradıtion der Solıdarıtät und der Optıon für dıe Armen wleder entdecken,
die sıch den asıatıschen relıg1ösen Tradıtionen tfinden lassen. Dıe vernachläs-
sıgte und VETSCSSCHC ‚kleine Tradıtion" muıt ihren reichen Symbolen, Mythen
und Fkesten verkörpert die Hoffnung der Armen und Unterdrückten auf iıhre
Beireiung.*% Wenn sıch diesen Tradıtionen zuwendet, bedeutet das auch
eın Protest dıe vorherrschenden rehıg1ösen Tradıtionen, die VO]  — rei1g10-
e  - Agenten W1IE den Brahmanen instrumentalısıert wurden, iıhre Vorherr-
schaft über die Unbe  TDaren siıcherzustellen. Dıe relig1ösen Tradıitionen der
Unterdrückten VO:  — heute Ww1eE dies auch der Vergangenheit Asıen der
Fall Wal stellen eiINeEe gewaltige Kraft des gesellschaftliıchen andels dar.

Dıe Herausforderung für dıe asıatıschen Kırchen hegt darın, sıch auf diese
Welt der Religjosıtät der Unterdrückten einzulassen. Der interrelig1öse 1a10g
wiırd €]1 eINE NEUEC Dımens1ion und eINE frische Orılentierung Thalten. Mıt
anderen orten, SCHAUSO W1e die Inkulturation muß uch der interreligiöse Diatog

PINE andere wichtige Aufgabe der astiatischen Kirchen Uon der ion für die Armen
urchdrungen semn. befreiender Ansatz ZU interrelig1ösen og UrC. dıe
Rehlgiosität der Unterdrückten wird die Option der Kırche für die Armen echt
und tatsächlich interrellg1ös machen.

Schlußfolgerung
Ich möchte memne Darlegungen mıt iner hoffnungsvollen Bemerkung ab-

schließen. Es wäre sıcher$den Anspruch erheben, als WEn die
Ortskirchen Asıen schon eINE Option für die Armen getroffen hätten, seEe1
denn, versteht unter der Option für dıe Armen rogramme und Projekte,
die ZUgunNns ten der Armen veranstaltet werden eiINE unzureichende Sıcht Dıe-

Optıon wird jedoch ungehindert VO)]  > strukturellen Behinderungen der
Peripherie der Kırche VO  - Einzelpersonen und kleinen Gruppen getroffen, die
VO  - der Vısıon des Evangeliums als („ute Nachricht die Armen gefesselt
sınd und die gelernt aben, sıch nıcht L1UT mıiıt den Leiden, sondern auch mıt
den Optionen der Armen identifizieren. WAas Ahnliches ereignet sıch auch

43 Dıe Ökumenische Veremigung VO  - Theologen der Drıtten Welt hat
ihrer Beratung über das Thema „Religion und Befreiung”, die 1mM Dezember 987
New elhı abgehalten wurde, dıie befreiende Macht der Volksreligiosität 1ın Asıen ANIET-

t’ WE S1E tfeststellt: „Unsere Erfahrung VO)  — den Befreiungskämpfen Asıen hat
IDISK bewußt werden lassen, die Volksreligiosität noch eINeE andere Selite hat Be1 Nler
Doppeldeutigkeit bewahrt die Volksreligiosität en großes ESETVOIT Weısheıt, FEr-
un:  € und Hoffnungen der Armen ber die Bedeutung der Volksreligiosität
geht noch welıter. Gerade weıl S$1C dıe Religion der den and Gedrängten ist, enthält
die Volksreligiosität oft emente des Protests, dıie unfter bestimmten Umständen explo-
S1IVe Bewegungen hervorbringen können, die die ungerechten soz10-ökonomischen und
politischen Strukturen ıner Tuppe bedrohen können“ ( Voices from the Third World S

19 152-171, hler 1571)
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mıt Jenen, dıie der Peripherie der anderen rehg1ösen Traditionen Hindus,
udchısten, Muslıme SW.) oder dogmatislierter Ideologien sıch beftfinden Das
Bemerkenswerte €1 hegt der egegnung der verschiedenen religiösen UN: ideo-
logischen Peripherien, die sıch heute Asıen ereignet. Der spirıtuelle Kkern der
Religionen und das umanıstische Herz der Ideologien scheimen sıch heute Zui

Peripherie verlagert aben, Wds viel Hoffnung weckt Es bahnt siıch eINe Neu-
verteilung der Kräfte Es ist die Veremigung Jener, die den Einsatz für die
Armen heutigen Asıen den Mittelpunkt stellen ungeachtet welcher
Religion oder Ideologıie S1C auch angehören. In diesem wird die Optıon

die Armen Asıen inem gememsamen Zıiel, das viele Partner teilen.
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